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She einenbe Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt D̃ nnerſta 11 November 
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zes 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 


um, Reklamen verhälznißmäßig höher, find an die 58 
Expedition zu ſenden und werden für die am 2 
genden wog Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis * 


Uhr Nachmittags angenommen. 


Die geſammte berliner Poſt und auch der Land- ſehr zeitgemäß fein.“ 


kägsbericht iſt heute Morgens ausgeblieben. Auf der Tagesordnung des am 19. d. M. in Berlin zu⸗ 
5 ſammentretenden deutſchen Handelstages befindet ſich namentlich 


H. S. Schultz aus Stettin, der deutſche Konſul in Glasgow 
und andere Deutſche und Schotten wohnten dem Stapellauf bei. 
Das Schiff, ein eiſerner Schraubendampfer von 2500 Tonnen 
Gehalt, mit ſehr guten Maſchinen, wurde „Käthe“ getauft. 


an 


auch die Währungsfrage, bezüglich deren der Ausſchuß 


== 248 des Handelstages bereits eine Reſolution auf vollſte Dur d- Konſtantinopel, 5. November. Die amtlichen türkiſchen 
Poliliſche Aeberſicht. führung der Goldwährung aufgeſtellt hat. Die De⸗ Blätter bringen 1 Meldung: „Der a im 
Poſen, 10. November. putirten des Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmannſchaft zu Berlin Finanzminiſterium, Joſeph Effendi Wettendorf, iſt 


Wie wir bereits meldeten, iſt ein Geſetzentwurf in Vor⸗ werden ſich dieſer Reſolution in ihrem ganzen Umfang an⸗ 
an g, welcher den Zweck hat, die Frage, von wem in den ſchließen und erklären, daß das Aelteſten⸗ Kollegium jede Ver⸗ 
menden, in welchen der Staat die örtliche änderung des jetzigen geſetzlich begründeten Währungszuſtandes 
olizei Verwaltung beſonderen Staatsbeamten | für verderblich anſehen müſſe. 


5 ; 
1 hat, die Koſten dieſer Verwaltung zu tragen ſind, Anknüpfend an die Berufung des Grafen Hatzfeldt nach 
gleichmäßig für die ganze Monarchie zu regeln. Zur Anbahnung Berlin enthüllt die „St. Petersb. Ztg.“ angebliche Pläne des 
dieser Regelung haben zum Theil die vielen Prozeſſe Veran⸗ Fürſten Bismarck zur Hebung des deutſchen 
aſung gegeben, welche auf Grund der in den SS 2 und 3 des Handels mit dem Orient. Ihr Gewährsmann ſchreibt 
eſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 dem der ruſſiſchen Zeitung: 

inifter des Innern ertheilten Berechtigung, die örtliche Polizei⸗ „Die bevorſtehende Berufung des Grafen Hatzfeldt nach Berlin 
ſerwaltung in gewiſſen Gemeinden beſonderen Staatsbeamten zu | zur Führung des Staatsſekretariats des Auswärtigen hängt wohl 


9 ; ; i ä innig mit der von Deutſchland (reſp. auch von Oeſterreich⸗Ungarn) als 
lbertragen, in Bezug auf die Frage, wer unter dieſen Umſtänden nothwendig erkannten aktiven Führung einer deutſch⸗ öſterreichiſchen 


hie Kosten der Polizeipflege zu beſtreiten hat, entſtanden find. | kommerziellen Orientpolitik zuſammen. Balkan⸗Halbinſel und Türkei 
Obfiegende Erkenntniſſe auf ne de i u = Au 9 1 5 wohl 9 e 1 15 f 18 lh des 1 
1 | noten im Laufe der Zeit z. B. die Stadt⸗ ismarck — ein Projekt, das ganz naturgemäß ſeine Spitze gegen die 
walung 15 1 i 8 breitſte ilſit, britiſche Handelspolitik daſelbſt richten muß, die, ob nun Tory, ob 
inde Halle a. S., Paderborn, Ehrenbreitſtein, Tilſit, 1 | „richt \ 
me furt 1 O., Elberfeld, B n, Krefeld Whig am Ruder ſitze, unveränderlich bleibt. In England iſt der 
nden, Frankfurt a. O., Elberfeld, Barmen, Krefeld, leitende Miniſter wohl oder übel gezwungen, ſich zum Interpreten der 
leslau, 10 1 age an i ag Bedürfniſſe der engliſchen Handelswelt zu machen, die den Markt der 
er Geſetzentwurf, der jetzt vorbereitet wird, entſpri eil⸗ 


ganzen 11 für m Nidda — Graf ſelchen d iſt ai es 

; its 1 ; sona gratissima in Yildiz Kiosk — eines ſolchen Mannes, der über: 

10 1 80 nn a a dies wohl vertraut mit den türkiſchen Verhältniſſen, Strömungen und 
g, daß die königliche Staatsregierung baldthunlichſt eine Geſetzes⸗ 
| d 


Perſönlichkeiten, bedarf Fürſt Bismarck jetzt mehr als je in ſeiner Um⸗ 

| it eint ebung, da er gewillt iſt, deutſche Orientpolitik mit Nachdruck und 
ch welche für diejenigen Städte, in welchen 
tung künftig beſtehen bleibt, a 


zum Range eines Bala erhoben worden.“ Die Balas (Räthe 
der erſten Klaſſe der erſten Rangſtufe) führen das Prädikat Ex⸗ 
zellenz, und Herr Regierungsrath Wettendorf wird von jetzt ab 


bezeichnet werden. Eine weitere Rangerhöhung kann er jetzt nur 
noch durch die Ernennung zum Vezir erfahren, mit welcher der 
Paſchatitel verbunden iſt. Im Uebrigen ſteht Herr Wettendorf, 
obgleich er nur das Prädikat Effendi führt, durch ſeine Ernen⸗ 
nung zum Bala ſchon jetzt über allen denjenigen Beys und ſelbſt 
Paſcha's, welche den Exzellenztitel nicht haben. Während näm⸗ 
lich alle Vezire Paſcha's ſind, findet nicht das umgekehrte Ver⸗ 
hältniß ſtatt; der Liva⸗Paſcha (der frühere Paſcha mit einem 


führt nicht das Prädikat Exzellenz und ſteht in Folge deſſen hin⸗ 
ter denjenigen Beys und Effendis zurück, welche den Balarang 
inne haben; die Feriks und Muſchire (General⸗Lieutenants und 
Generäle ſowie in gleichem Range ſtehende Zivilbeamte) werden 
mit dem Prädikate Exzellenz angeredet; der Großvezir, der 
Scheich⸗ül⸗Jslam und der oberſte Verſchnittene führen den Titel 
Hoheit; den Sultan nennt man ganz einfach Effendimis (wört⸗ 
lich: unſer Herr). 


Erfolg zu betreiben, auch gegen den lärmenden Schwarm unfruchtbarer 

parlamentariſcher Doktrinaire einen Sprecher haben muß, der über⸗ 

klugen Theoretikern mit Speziglkenntniſſen aufwarten kann. Eine ge⸗ 
die e tereſſenpolitik gerichtete Orientpolitik des Reichs⸗ 

e deut fe engliſche Beziehun⸗ 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 11. November. u 


EEE ⁵ se 
deutſche Po⸗ — f„Ronfervative” Ausſchreitungen.]“ 
5 ets an ha d nicht britiſche; vielleicht Früchte der Stöckerei beginnen zu Berlin in allerhan 
e ISSN 1 rch feine „Friktionen“ erklären. Wir dürfen aber nicht 

eld zahl. hrend die Polize $ | daran zweifeln, daß fein eiſerner und erleuchteter Wille auch in dieſer 
3 hab Frage die Oberhand gewinnen wird. Graf Hatzfeldt wird ſich in Berlin 
inſtalliren, und Deutſchland, das Aſchenbrödel des Levantehandels, 

wird auch in dieſer Hinſicht zu Gewicht und Anſehen gelangen. 


Den Anklageakten des gegenwärtig in Petersburg verhan⸗ 
delten Monſtreprozeſſes gegen die Nihiliſten entnehmen wir 
noch folgende Angaben allgemeiner Natur: 

Zwecke glaubte durchführen zu können, ſind vorüber, und Seit dem Jahre 1874 entwickelte die ſozial⸗ revolutionäre 
de Polizeiverwaltungen dienen hauptſächlich techniſchen Verwal: | Partei eine eifrige Thätigkeit, um im Volke Propaganda zu machen. 
ngsgweden, die aber ſehr wohl durch Organe der Selbſtverwal⸗ Ende 1876 bildete ſich eine neue Gruppe in der Partei, welche ſpäter 


f f ; ied, fi i iven Aeußerun 
ig, denen das Wohl der Gemeinden gewiß am Herzen liegt, ER on eh e nn 
leicht werden können. E Partei war der Umſturz der ſtaatlichen Ordnung und die Gründung 
Die „N. Z.“ ſchreibt: „Beim Schluſſe der Pariſer A Eu e auf eee leg. Dr el fen 
ö i it infü eſtand aus einzelnen Gruppen in den Städte 

eo ae 1 a 1515 ai ae Lande welche durch die in Petersburg domizilirende Zentralgruppe zu⸗ 
N & efdrderu ng für ein erweitertes poſtaliſche = fammengehalten wurden. Mitte 1878 begann aus letzter Partei eine 
biet hielt der franzöſiſche Generalpoſtmeiſter Herr Cochery die neue Gruppe auszuſcheiden, welche ſich die Partei der Terroriſten nannte 
Abſchiederede, in welcher er neben dem Danke für die Thätig⸗ und gewaltſame, blutige Mittel angewendet wiſſen wollte. Die Spal⸗ 


keit der Vertreter ausländiſcher Staaten ſich zugleich über die | tung führte zu Kongreſſen in Lipezk und Woroneſch, von denen erſterer 
ach f im Juni, letzterer im Juli 1879 ſtattfand. In denſelben war haupt⸗ 
. Folgen der gefaßten Beſchlüſſe ausſprach. Auffallend ſächlich die Partei der Terroriſten vertreten. Hier wurden die Atken⸗ 
za in der Rede die Stellung des Herrn Cochery gegen tate mittelſt Unterminirung und die Beſchaffung von Mitteln zur Her⸗ 
heutſchland. Er ſchrieb dem Vorſteher des internationalen | ausgabe der „Narodnija Wolig“, ſowie die Errichtung geheimer Drucke⸗ 
hoſt⸗ und Telegraphenbureaus in Bern, Herrn Jorel, die Ini⸗ reien beſchloſſen. Nach Angabe des bereits todten Nihiliſten Golden⸗ 


lle für das Gelingen der Reform zu, obwohl den Theilneh⸗ Web 1 wegen grauſamer Behandlung politiſcher 
Mein der Konferenz, auch Herrn Cochery bekannt war, daß der | mn 


deltſche Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan Alles aufgeboten hatte, 


2 


N 


Ständen angehörigen Perſonen werden auf Straßen oder öffent: 
lichen Verkehrsanſtalten einzelne Juden direkt inſultirt oder durch 
in ihrer Gegenwart ausgeſtoßene Schimpfreden über die Juden 
im Allgemeinen herausgefordert. Einigen dieſer Stöcker⸗ 
ſchen Apoſtel iſt dies vor etlichen Tagen, am Montag, ſchlecht 
bekommen. Sie inſultirten im Pferdebahnwagen einen dort zu⸗ 
fällig befindlichen Juden, einen geborenen Poſener, welcher ſich 
ſeit einiger Zeit in Berlin niedergelaſſen. Dieſer aber nahm die 
Sache krumm und verabreichte dem Einen der Helden eine Ohr⸗ 
feige, womit dieſe „Judenfrage“ zu allſeitiger Befriedigung 
erledigt war. Man muß zu jeder Zeit, an jedem Orte und bei 
jeder Gelegenheit gegen die Auswüchſe der jetzigen „konſerva⸗ 
tiven“ Strömung proteſtiren. Hierzu geben namentlich auch die 
hieſigen Stadtverordnetenwahlen von heute, morgen und 
übermorgen Gelegenheit. 

— Zum Viſazwang der Päſſe aus Rußland. Trotz der nach⸗ 
weislich materiellen Schäden, welche die Aufrechthaltung des Viſa⸗ 
zwanges für Päſſe aus Rußland den Intereſſenten in ſo hohem Maße, 
ohne welchen Vortheil für das deutſche Reich, zufügt, ſcheint die fo 
dringend gebotene Abhilfe lange auf ſich warten zu laſſen. Unſere 
11 917 über die eigenthümlichen Vorkommniſſe bei dem Vize⸗Konſulat 
in Nieſzawa finden eine intereſſante Erganzung in folgendem, der „Th. 
Oſtd. Itg.“ entnommenen Vorfalle: Am 5. d. M. Abends erſchienen 
in Schillno zur Viſirung ihrer Päſſe elf Kahnſchiffer, unter denen ſich 
Auguſt Liedtke⸗Thorn, Wilhelm Benſch⸗Poſen, Johann Hinze⸗Kulm 
und Rettmann Ludwig Künkel⸗Thorn befanden, und erzählten, daß 
fie am 4. Noobr. c., Morgens 8 Uhr, bei dem kaiſerlich deutſchen 
Vize⸗Konſul in Nieſzawa geweſen, um ihre Päſſe nach Preußen vifiren 


f große Maßregel vorzubereiten und durchzuführen. Herr Briefe und Zeitungsberichte. 


1 5 = ihm 5 N 15 negebe- u 15 115 1 SSL 12 in fen 15 weil = Sue 
1 egung Folge zu geben und es an ſeiner Mitwirkung 5 8 0 onſul verreift und ein Stellvertreter in ſeinem Haufe, vor dem der 
nut fehlen zu laſſen. der Generalpoſtmeiſter der Niederlande, London, 8. November. In freihändleriſchen deutſche Adler mit der Inschrift prangte, nicht vorhanden war, Die 


5 nat 5 Kreiſen legt man Gewicht darauf, daß der zukünftige Prä⸗ 
weanſoſſtede, dankte darauf für die in Faris genoſſene Gaft- ſident 15 1 S Garfield, e es 


undſchaft ; Ye : ; ; ; 5 
e | Tier Sing m Beibabci Mei. ga mut, 1a 
um für die Reform ſich zu erwärmen, verbeſſerte dann aber die wie vor Mitglied des freihändleriſchen Cobden⸗Klubs geblieben 
de des Hrn. Co chery dahin, daß De utſchland und der Perſon iſt. Der Freihandel hat zur Zeit in den Vereinigten Staaten 
des Dr. Stephan 1159 Mean der des Welt poſtvereins, die Ini⸗ ſchlechte Ausſichten. Indeſſen laſſen die Freihändler den Muth 
ative für die 115 Tara ebühre. Die franzöſiſche nicht ſinken. Unter Leitung des bekannten Herrn D. A. Wells 
Regierung beabſichtigt binnen 1 1 eine internationale Aus- bereiten fie gegenwärtig ein Freihandels⸗Manifeſt vor, in 
lung auch für die techniſchen Gegenſtände der elektromagneti⸗ welchem die Thorheiten des beſtehenden ſchutzzöllneriſchen Tarifs 
Ken Telegraphie in Paris zu veranſtalten; auffallend bleibt es nachgewieſen werden und namentlich, nachgerechnet wird, daß 
dae daß bei dem internationalen Charakter derſelben nicht vor⸗ ein weſertlich mößigerer Tan, nicht nu die Taſchen der 
ane Verſtändi en m d der anderen Staaten amerikaniſchen Steuerzahler erheblich ſchonen, ſondern auch über⸗ 
f gung der erſteren un dies der heimiſchen Produktion mehr Schutz gewähren würde, 


Sicht iſt, und be bsi 
Fehlen it, und begeht das franzöſiſche Gouvernement denſelben 3 0 blich ſchützende Tarif bei Beſt Roh⸗ 
die ge wie bei der letzten großen Ausſtellung in Paris. Was mnie e thut ch ſchitz f bei Beſteuerung der Roh 


die Ausbildun 1 a . x 
di ung der elektromagnetiſchen Telegraphie, namentlich 2 
zie Lechnik betriſſt ſo haben ebenfalls England und Deutſchland — [Für deutſche Rechnung! wird heutzutage auf 


Leute warteten nun bis 11 Uhr und entſchloſſen ſich endlich, da der 
Vize⸗Konſul noch immer nicht zu erblicken war, in das Geſchäft zu 
gehen, in welchem der Vize⸗Konſul — Kommis iſt. Hier erbarmte 
ſich einer der jungen Leute, ein gewiſſer Liedtke, der Schiffer, klebte 
von den im Komkoir ſtoßweiſe vorräthig ausgeſtellt liegenden Blan⸗ 
ketts je eins in die Päſſe und kaſſirte die Gebühren ein. Daß die 
Päſſe irgendwie gebucht worden ſind, konnten die Schiffer nicht ange⸗ 
ben. Durch dieſe Art und Weiſe der Geſchäftsführung wurde eine 
Partie der Schiffer, die drei Stunden vor Ankunft einer anderen hätte 
abgefertigt werden können, erſt mit der zweiten zugleich um 114 Uhr 
Vormittags abgefertigt und war erſtere gezwungen, in Schillno zu 
übernachten, da der Dunkelheit wegen eine Reviſion der Kähne un⸗ 
möglich war. Es kann mit Recht gefragt werden: 1) „Wer erſetzt 
den Leuten den Verluſt?“ 2) „Wären die Schiffer ſtrafbar geweſen, 
wenn ſie ſchließlich, auch ohne das Vize⸗Konſulatsviſa eingeholt zu ha⸗ 
ben, nach Preußen gefahren wären?“ und 3) „Sit der Vize⸗Konſul 
nicht verpflichtet, Dienſtſtunden inne zu halten, oder beſchränkt ſich 


man, wie wir angaben, 60,000 Mark jährlich einſtreicht, hat man 
doch wohl die Verpflichtung zu rückſichtsvoller und prompterer Ge⸗ 
ſchäftsführung. 


NEL den Vorran 4 i Ge⸗ hieſigen Werften nur noch felten ein Schiff gebaut. Auf 

= g abgelaufen und wäre von dieſem Ge- hieſigen Werften e gebaut. * 5 5 5 ee 
untl aus eine ſolche Ausſtellung eher in London und | dem Clyde iſt indeſſen vor wenigen Tagen ein ſolches vom e Die Nee 15 45 5 ſch⸗ 5 90 9 0 5 
a N, als in Paris erklärlich. In Berlin findet in einigen | Stapel gelaſſen worden, um in etwa einer Woche als Erſtling wic und Sal 3 1 find zu Gerichts- Aſſeſſoren und die Rechtskan⸗ 


hren die internationale Telegraphen⸗Konferenz ſtatt und würde | einer neuen Dampferlinie, welche Stettin mit New⸗Nork in Ver⸗ 


didgten Friedrich Krüger und Bernhard Fuchs zu Referendgrien⸗ 


N 4 f 9 a a. 195 
amburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wenz 
t bei G. L. Jaube & Co., 
5 6 Paaſenſtein K Vogler, 
@ Rudolph WMoſſe. 


Dr ſetzen ſoll, nach Amerika zu fahren, Der Beſitzer, Herr i 


in der türkiſchen Hofſprache als Son Excellence Josephe Effendi 


Roßſchweif), welcher den Rang eines General⸗Majors bekleidet, 


ärgerlichen Szenen aufzugehen. Von äußerlich den gebildeten 8 


ſeine Hauptthätigkeit auf das Einkaſſiren der Gebühren?“ Wenn 
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ernannt. Der Referendar Wladyslaus v. Sulerzyeki ift aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schäfer iſt in Folge 
ſeiner Ernennung zum Amtsrichter von ſeinem Kommiſſorium bei dem 
Landgericht zu Gneſen abberufen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schwarze 
aus Poſen als Hülfsrichter dahin abgeordnet. — Der Amtsgerichtsrath 

Münchmeyer aus Sensburg iſt als Landgerichtsrath bei dem 
Landgericht zu Meſeritz ernannt und der Amtsrichter Wiener aus 
Laehn als Landrichter daſelbſt verſetzt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kühn 
iſt von ſeinem Kommiſſorium abberufen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
keumann aus Breslau Behufs Verwaltung einer erledigten 
Richterſtelle bei dem Landgericht zu Meſeritz abgeordnet. — Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Wernich aus Breslau iſt als Hülfsrichter bei dem 
Landgericht zu Poſen einberufen. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Greiff 
bei dem Amts⸗Gericht zu Bojanowo zum Amtsrichter ernannt. — 
Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Beck it als Gerichtsvollzieher 
bei dem Amtsgericht zu Exin angeſtellt. — Der Gerichtsſchreiber, 
Sekretär Ehrlich aus Schmiegel iſt in gleicher IRA bei 
dem Amtsgericht zu Grätz verſetzt. — Der Amtsrichter Michalski 
zu Jarotſchin it in Folge feines Uebertritts zur Rechtsanwaltſchaft 
aus dem Juſtizdienſte entſaſſen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Meltz⸗ 
bach aus Königsberg i. Pr. als Hülfsrichter bei dem Amtsgericht zu 
Jarotſchin abgeordnet. — Der Kreisgerichtsrath a. D. Behmer zu 
By in iſt unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht zu Inowrazlaw und der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Anklam ebendaſelbſt vom 1. Januar k. J. ab mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. — Der Gerichts⸗Vollzieher kr. Auftr. Gar: 
matter zu Koſten iſt von den Geſchäften entbunden und der 
Gerichtsvollzieher Anwärter Rehder aus Rogaſen mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Gerichtsvollziehergeſchäfte bei dem Amts⸗ 
gericht in Koſten beauftragt worden Der Bote und Exekutor z. D. 
Krella zu Koſten iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen. Der Bote und 
Exekutor z. D. Lehnert aus Krotoſchin it als Hülfsgefangenwärter 
ans Amtsgericht zu Koſten überwieſen. — Der Gerichtsvollzieher 
Gadebuſch aus Poſen iſt als Hülfsrichter bei dem Amtsgericht zu 
Labiſchin abgeordnet. — Der Gefangenwärter z. D. Mertins in 
Frauſtadt iſt zur Aushülfe im Unterbeamtendienſte bei dem Amts⸗ 
gericht zu Krotoſchin kommittirt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schäfer 
aus Gneſen iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Margonin 
ernannt. — Der Kreisgerichts⸗Kalkulator z. D. Boettiger iſt zum 
Kalkulator bei dem Amtsgericht zu Poſen ernannt. — Dem Amts⸗ 
gerichtscath Woide zu Rawitſch iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung 
mit Penſion Allerhöchſt ertheilt und der Amtsgerichtsrath Kunkel 
in Frauſtadt in Mae Eigenſchaf bei dem Amtsgericht zu Rawitſch 
verſetzt. — Der Gerichtsſchreiber, Sekretär Haſſe aus Grätz it in 
gleicher Amtseigenſchaft bei dem Amtsgericht zu Schmiegel verſetzt. — 
Der Amtsrichter Fritſch in Margonin iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
bei dem Amtsgericht in Schneidemühl verſetzt. — Der Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Conrad iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Schubin 


und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kühn zum Amtsrichte:f bei dem Amts⸗ 
gericht zu Wirſitz ernannt. 

A Die regelmäßigen Sitzungen der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft haben für den laufenden Winter mit dem 9. Oktober begonnen; 
als Verſammlungslokal dient gegenwärtig der eine Treppe hoch be⸗ 
legene Saal in dem Simon'ſchen Reſtaurant (Dresdner Waldſchlöß⸗ 
chen). Der Winterkurſus der unter Leitung des Geſellſchafts⸗Vorſtan⸗ 
des ſtehenden, aus Provinzialmitteln ſubventionirten „Gewerblichen 
Vorſchule“ hat am 27. Oktober ſeinen Anfang genommen; es werden 
darin in wöchentlich 15 Stunden dreiundvierzig Schüler unterrichtet 
Eine weitere Aufnahme von Schülern kann zur Zeit wegen Mangel 
an Raum nicht mehr ſtattfinden; leider iſt es bisher nicht möglich ge⸗ 
weſen, geräumigere und auch im Menge mehr geeignete Lokalitäten 
in der Stadt ausfindig zu machen. — Von dem Kuratorium der Ra⸗ 
czynski'ſchen Bibliothek iſt die Mittheilung gemacht worden, daß die 
im Vorjahre von dem Patentamt der Bibliothek zur öffentlichen Be⸗ 
nutzung, überlaſſenen Patentſchriften bisher von dem Publikum ſehr 
wenig eingeſehen würden. Aus den bisherigen Verhandlungen iſt 


auf der Reiſe nach Trieſt zu beobachten und ſich den Mechanismus er⸗ 
klären zu laſſen Aufmerkſam wurde er darauf durch das verhältniß⸗ 
mäßig plötzliche Stillhalten des Zuges und das damit ver⸗ 
bundene außergewöhnliche Geräuſch. Ein birnenförmiger Appa⸗ 
rat, der dem Lokomotivführer handrecht zur Seite feſtgeſtellt iſt, 
mündet nach oben in ein düſenförmiges Rohr und hat im unteren 
Theile zwei Ventilſitze, deren Oeffnungen durch Rohrleitungen mit den 
Bremsmotoren in Verbindung ſtehen. Ein jeder zu bremſende Wagen 
hat einen ſolchen Motor, der im Weſentlichen aus einem faltigen Kaſten 
von Gummi oder Leder beſteht und einer Ziehharmonika ähnlich iſt. 
Wird nun Dampf aus dem Lokowotivpkeſſel in die Düſe geleitet, fo 
entſteht in dem Apparat eine fee mung, die ſich durch das Heben 
der Ventile den Bremsmotoren mittheilt. Dieſe ziehen ſich dadurch 
in der Richtung der Bremszugſtangen zuſammen und bewirken durch 
Hebelvorrichtungen das Andrücken der Bremsklötze an die Radreifen 
reſp. Räder. Sollen die Bremſen losgelaſſen werden, jo ſchließt der 
Führer den Dampf ab, läßt durch ein bequem zugängliches Ventil Luft 
in die Rohrleitung, die Motoren nehmen hierdurch ihre uriprüngliche 
Form wieder an, und ziehen die Bremsklötze von den Rädern 
ab. Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß die Lokomotive 
auch für ſich allein gebremſt werden kann. — Bei Gelegen⸗ 
heit einer Keſſelreviſion wurde eine höchſt Nen der 
aber ungeſetzliche und recht gefährliche Anordnung zum Abführen des 
Dampfes angetroffen. Auf dem betreffenden Keſſel befindet ſich ein 
Kreuzſtutzen, auf welchem das Speiſeventil mit dem durch den Stutzen 
hindurchgehenden kupfernen Speiſerohre angebracht iſt. Von den beiden 
ſeitlich einander gegenüber ſtehenden Stutzen dient der eine zur Leitung 
des Dampfes nach dem Henze'ſchen Kartoffeldämpfer, während der 
andere den Dampf nach dem oberen Theile des Waſſerſtandsglaſes zu 
führen beſtimmt iſt. Abgeſehen davon, daß der Dampf in dem Stutzen 
durch das kältere Speiſerohr an Wärme verliert und der Druck auf 
dem Waſſer im Glaſe vermindert wird, tritt letzteres noch in viel 
höherem Maße ein, wenn der Dampf durch den erſten Stutzen nach 
dem Kartoffeldämpfer ſtrömt, was ja faſt ununterbrochen geſchieht; es 

eht dann ſehr wenig Dampf nach dem Waſſerſtandsglaſe und das 
Wafer wird demzufolge viel höher ſtehen, als im Keſſel. Die Differenz 
wurde in dem vorliegenden Falle auf 120 Mm. feſtgeſtellt. Es bedarf 
weiter keiner Erläuterung, welcher Gefahr ein derartiger Keſſel durch 
das unrichtig anzeigende Waſſerſtandsrohr ausgeſetzt tt. — Berichtet 
wurde ferner über Unglücksfälle, welche nach ſtatiſtiſchen Erhebungen 
während des Jahres 1878 im deutſchen landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
betriebe vorgekommen ſind. Die Zahl beläuft ſich auf 372, von denen 
die Meiſten auf Brauereien und Rübenzuckerfabriken treffen und zum 
größten Theil beim Reinigen, Oelen und Ingangſetzen der Maſchinen 
ſich zugetragen haben. Seit der ſtaatlichen Kontrole der gewerblichen 
Thätigkeit in der Provinz Poſen ſind bis zum Mai 1880 zur amtlichen 
Kenntniß 61 Verunglückungen gekommen, die wirkliche Zahl der Fälle 
mag aber das zehnfache erreichen; von den b Technikern wurde 
hervorgehoben, wie nothwendig es ſei, alle Maſchinentheile, an denen 
Jemand leicht verunglücken kann, durch geeignete Vorrichtungen zu 
ſchützen. Aus dem Organ des hannoverſchen Unterſuchungsamtes für 
Nahrungs⸗ und Genußmittel wurde der Aufſatz eines franzöſiſchen 
Arztes erwähnt, betreffend die Gefahren, welche bei dem Straßenver⸗ 
triebe der verſchiedenen kleinen Blaſeinſtrumente für Kinder den 
Letzteren entſtehen können. Veranlaſſung zu dieſer Warnung gab die 
eigene Beobachtung des Arztes, daß ein Verkäufer derartiger Inſtru⸗ 
mente, welchen er kurz vorher an einer anſteckenden Mundkrankheit 
behandelt, die von ihm feilgehalttene Waare ſelbſt probirte und daß 
dieſe dann unmittelbar in den Mund des kaufenden Kindes überging. 
Aus Labiau in Weſtpreußen wurde mitgetheilt, daß in neuerer 
Zeit ein Dr. Stiehmer Verſuche habe, die jüngeren Bildungen 


Folgendes hervorzuheben: Ein Geſellſchaftsmitglied hat Gelegenheit E 
gehabt, die Wirkungen der Vacuum ⸗Bremſe für Eiſenbahnfahrzeuge 


Es ſcheint auch, daß 


Mee e 1 8 anzuftelien, 85 
Momente gegen den dortigen Tagearbeiter M. ER 
wurde derſelbe am geftrigen Tage in das bieſge Geric tab den 
I n Seit dem Beginne den 
jährigen Jagdſaiſon ſind auf dem hieſigen 8 
. dagoiceine a 1 gen Landratbsame an 18 
. Samter, 10. November. [Feuer. Di * Eu 
ter Zeit, batten wir innerhalb 12 Doge in der Habe dete Jug 
Feuerbrände, welche muthmaßlich von ruchloſen Händen aus Nac der 
gelegt worden find. So brannte einem Bauern in Jaſtrow ache gh 
Getreide gefüllte Scheune nieder. Derſelbe war nicht vers hi u 
ſteht als armer Man da. Einem Wirth in Klein⸗Gai und del un 
ter v. Kaminski auf Emilianowo brannte je ein Getreideſch ben Pit, 
Beſonders wird v. Kaminski eine in der ganzen Gegend belle nied 
ſönlichkeit, ſehr bedauert. Von dieſem iſt nämlich bekannt, daß e J. 


vom preußiſchen Moor zur Pappfabrikation zu verarbeiten, die 
Verſuche ſollen als gelungen bezeichnet werden können. Der Erfinder 
nennt das Fabrikat „Moospappe“. — Die Zeitungsnachrichten über die 
in Berlin beabſichtigten Tekephonleitungen] zur Benutzung für das 
Publikum gab Veranlaſſung aus Nr. 44 der Induſtrieblätrer über die 
Zentral » Telephon » Station in Newyork⸗Broadway 198 zu referiren. 
In der Station münden 600. Privat⸗Telephon⸗Leitungen, welche von 
der Wohnung oder dem Geſchäftslokal der Abonnenten ausgehen. Je⸗ 
der Abonnent beſitzt einen nummerirten Geber und Empfänger, die Be⸗ 
nutzung der Leitung wird auf der Zentralſtation durch die Löſung 
einer Klappe bemerklich, welche die Nummer der Leitung bedeckte. So⸗ 
bald die Nummer erſcheint, ſchaltet der Beamte ein tragbares Telephon 
ein und ſteht nun mit dem Auftraggeber in Verbindung. Will derſelbe 
mit einem anderen Abonnenten direkt verhandeln, ſo erhält der Beamte 
davon Nachricht und verbindet durch eine biegſame leitende Schnur die 


Yin 
Ne, 


bezüglichen Leitungen und giebt nach Aufgabe⸗ und Empfangsort das | nur feine Dienſtleute, ſondern auch fremde Arbei je bebt er nich 
Signal der hergeſtellten Verbindung. Trotz des Sprechens von 20 bis ſchäftigung finden, gut behandelt ie gut Naur I bei ihm 

30 Stimmen durcheinander, vollziehen ſich die erforderlichen Umſchal⸗ kamen in den letzten Tagen häufiger als ſonſt vor und ſelt Dieb 
tungen und die darauf bezüglichen telephoniſchen Verhandlungen in der haben es unſere Diebe auf Bienenkörbe abgeſehen. In dan Mi 
größten Ordnung, fo daß fait ohne Verzug täglich nicht weniger als hintereinander wurden dem Pächter Joachimowicz 3 a Nächte 
6000 Umſchaltungen gemacht werden können. Vorgezeigt wurde ein | Kuſche 2 und dem Vorwerksbeſitzer Dutkiewicz 3 | jenenkörh Gärthe 
phyſikaliſches Spielzeug, beſtehend aus einem mit Stanniol ausgekleide⸗] len. Trotz aller Nachforſchung von Seiten unſerer Poli ei! e geſtoß 
ten und mit Glas bedeckten Käſtchen, in dem ſich eine Anzahl von her nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. dei iſt es diz 


Kügelchen und Figürchen ans Hollundermark eingeſchloſſen befinden. 
Beim Reiben der oberen Glasplatte mit einem Lederbauſch, der mit 


Aus dem Kreiſe Wirſitz, 9. November. Rartoffe 
Bronce beſtäubt war, gerathen die genannten Körperchen in heftige 


ernte. Saatenſtan d.] Der in vergangener Most 
tet eingetretene Froſt hat noch viele Landwirkhe bei der antun 


Bewegung. 5 echt hm üb ö elem 
1. Der Konkurs des „ul,, polnischer Genoſſenſchaft zu gegen⸗ e Kälte noch bis iu 50 Horgen an an bei Cum 
ſeitiger Hilfsleiſtung, wird durch den Konkursverwalter, königl. Auktionse | Wirthe hatten noch kleinere Flächen ſiehen. Am 6 d viele bäuerſich 


kommiſſarius Manheimexr, vorausſichtlich noch in dieſem Monate 
beendet werden; alsdann wird an die Gläubiger die Aufforderung 
ergehen, die auf ſie entfallende Summe, welche aus dem Verkauf des 
dem „Ul“ gehörigen Grundſtücks und aus den von Schuldnern des 
„Ul“ für entnommene Waaren eingezogenen Forderungen zuſammen⸗ 
gekommen iſt, in Empfang zu nehmen. Nachdem im Anfange d. J. 
die Gläubiger bereits 12 pCt. ihrer Forderungen erhalten haben, wer⸗ 
den ihnen vorausſichtlich außerdem noch 18 pCt. ausgezahlt werden. 
Seitens der Mitglieder würden alſo noch 30 pCt. zu decken ſein, und 
im Dezember d. J. würde von den Liquidgtoren, welche nach Beendi⸗ 
gung des Konkurſes ihre Liquidationsarbeiten wieder aufnehmen wer⸗ 
den, der Vertheilungsplan entworfen werden. 5 

r. Bei der Taubſtummenlehrer⸗Prüfung, welche geſtern in der 
hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt ſtattfand, wurden 6 Kandidaten geprüft: 
die Hilfslehrer der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt: Dlugows ki, 
Hoffmann, Klimaſzewski und Schreiber, und die Hilfs⸗ 
lehrer Biedermann und Nordmann von der Taubſtummen⸗ 


jedoch glücklicher Weiſe gelinde Witterung ein, weshalb das 1 0 


ausmachen wieder begonnen und ſo gefördert werde 

wohl innerhalb 2 Tagen überall damit wird fer e aß ne 
ſind die Kartoffeln vom Froſte beſchädigt, können indeß noch ü Tr 
zwecken gut verwandt werden, weshalb der dadurch entſtandene S 
den nur unerheblich iſt. An der Verſpätung der diesjährigen Ern 
allein das ungünſtige Wetter während der zweiten Halfte des Olten 
ſchuld. Viel Lupinen liegen noch auf den Feldern und werden erſt mit ol) 
tritt des Froſtes eingeeintet werden. — Die Winterſagten haben Ci 
dem Einfluſſe der Kälte und Näſſe während der letzten Zeit n ml; 
ringe Fortſchritte gemacht und ift der Stand der ſpäten Saaten 100 
noch wenig entwickelt find, ziemlich dürftig. Auch die zeſtigen S ei 
haben durch die rauhe Witterung viel von ihrem anfang) an 
Ausſehen eingebüßt. 

Gneſen, 9. November. 
Mit dem 1. O 


änglich ſchön 


hat das hieſige 
hat 4 


a9 


auszeich 


er, groe Vorräthe wurden ein R 
men. Menſchenleben waren nicht zu beklagen. Die Rach 
zc. Burette dadurch geweckt worden, daß, nachdem er feine Schu 
aufgegeben und er bei ſeinem Schwiegervater ein einſtweiliges 
kommen geſucht hatte, ihm ein ſolches und auch ein Darlehn 
gerd worden war. Davon, daß ſeine Frau und ſeine Kinder 
Scheune nächtigten, wollte er nichts gewußt haben. Uebrigens br 
B. ſeine Brandſtiftung bald nach der That ſelber zur Anzeige. 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Zeitdauer, ebenſt 
Tragung der Koſten. — Der Arbeiter Thomas Dyſzak aus 
ſchin⸗Hammermühle, welcher bei ſeinem Herrn, dem Mühle 
Drews, einen Strauchhaufen angezündet haben ſollte, wurde 
mangelnder Beweisgründe freigeſprochen. Ebenſo wurde am 5, ch d 
Knecht Auguſt Prodoehl aus Dt.⸗Crone, wegen Nothzucht angel a 
freigeſprochen. Der Bahnarbeiter Carl Salewski aber, wegen Null 
zucht und Blutſchande angeklagt, wurde mit 6 Jahren Zuchthaus he 
ſtraft. — Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde damit erb 
daß der Kaufmann Paul Schmidt, als neu gewählter Stadtverorättit 
vom Bürgermeiſter Wolff feierlich in fein Amt eingeführt wurde. 
die Einführung knüpfte Bürgermeiſter Wolff die Miltheilung, daß! 
Kriegsminiſterium hier von der Einrichtung eines Nrtilleriejchießpl 
abgeſehen habe, und einen ſolchen bei Hammerſtein einzurichten bil 
ſichtige, wo der Boden auch eine feſte Narbe habe. Zu der am I 
ſtattfindenden Stadtverordnetenerſatzwahl wurden zu Beiſttzemn gt 
mann Arndt und Kaufmann Munk gewählt, zu Stellvertretern U 
theker Kornſtedt und Kaufmann Paul Schmidt. Der Magittrat I 
mit den Grundbeſitzern in der neuen Güterbahnhofſtraße ein Heben 
kommen geſchloſſen, nach welchem die Stadt die erſte Einrichtung d 
Bürgerſteige übernimmt, die Unterhaltung derſelben den Beſitzen 
Laſt fällt. Da zwei Beſitzer noch nicht ihre Zuſtimmungserklärung 
geben haben, ſchieben die Stadtverordneten einen Beſchluß ihrerfeits 
bis die fehlenden Erklärungen auch erfolgt fein werden. Dem Pu 
getreu, immer das Meiſtgebot zu berückſichtigen, erth 
die Stadtverordneten in Bezug auf das Marktſtandsgeld dem Oil 
wirthe Julius Bandlow mit 1330 M. den Zufchlag. In Bezug auf! 
Bürgerſteige der Haſſel⸗ und Jaſſrowerſtraße entſpinnk ſich eine lin 
Debatte. Die provinzialſtändiſche Kommiſſion hat die qu. Straße 
einer Breite von nur 24 Fuß neu pflaſtern laſſen. Die Poligen 
waltung hat den Hausbeſitzern auch die Neupflafterung der Buh 
ſteige aufgegeben. Die Hausbeſitzer haben bei den Stadtverordn 
petitionirt, den Magiſtrak zur Zurücknahme der Polizeiverordnung 
veranlaſſen. Es wird der Antrag der Petenten dem Magistrat 
Berückſichtigung überwieſen. a 


Mark, 
Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zahl der Mitglieder 
mit jedem Fahre geringer werde, die Kaſſe zu wenig benutzt würde, 
Vereinsmitglieder anſtatt bei der Vereinskaſſe lieber bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe Vorſchüſſe reſp. Darlehen entnehmen, während bei dem Vorſchuß⸗ 
verein nur ein Bürge nöthig ſei, die Sparkaſſe deren aber zwei verlange, und 
wenn nicht in kürzerer Zeit dem Vereine neue Mitglieder beitreten 
oder ſolche angeworben würden, ſo ſtände demſelben in nicht zu ferner 
Zeit die Auflöſung in ſicherer Ausſicht. — In voriger Woche war ein 
der Gemeinde Striche angehöriger Ortsarmer in hieſiger Stadt betteln 
geweſen und begab ſich gegen Abend auf den Heimweg. Dabei wurde 
er müde, ſetzte ſich in der Nähe der Muchocyn⸗Stricher Grenze nieder, 
ſchlief ein und da die Witterung ziemlich rauh war, erfror er. — Die 
Vertretung unſeres Herrn Landraths v. Kalckreuth, der vorläufig als 
Landtagsabgeordneter in Berlin ſich befindet, iſt höheren Ortes dem 
kgl. Kreis⸗Sekretär Herrn Zeidler hierſelbſt übertragen worden. 5 
Bojanowo, 8. November. [Peſtalozzi⸗Verein. 
Frauen Verein. Kommunales Theater.] Mitt⸗ 
woch den 27. v. M. verſammelten ſich Lehrer der Stadt und Parochie 
Bojanowo im „Deutſchen Haufe“ hierſelbſt behufs Gründung eines 
Peſtalozzi⸗Vereins. In den Akten des Provinzial⸗Vereins exiſtirt zwar 
ein Bofanowo⸗Punitzer Verein bereits, aber ſonſt weiß Niemand etwas 
von ihm; ſelbſt die Beiträge ſind nicht gezahlt worden. Hoffentlich 
bleibt die neue Vereinigung von Lauheit und Gleichgiltigkeit der Mit⸗ 
glieder gegen die gute Sache verſchont. In den Vorſtand des Vereins 
wurden gewählt: Rektor Buchholz als Vorſitzender, Konrektor Preuß 
als Beiſitzer, Lehrer Jone⸗Bärsdorf als Schriftführer und Kantor 
Riedel als Rendant. — Die Damen des hieſigen Frauen⸗Vereins find 
bereits vollauf beſchäftigt mit Vorbereitungen zu der Weihnachts⸗ 
beſcheerung. Wie bisher, ſo ſollen auch dies Jahr in der Weihnachts⸗ 
zeit gegen 30 arme Kinder mit allerlei nützlichen Sachen beſchenkt und 
ca. 90 arme ältere Perſonen mit Brot und Holz bedacht werden. — 
In der letzten Zeit feierten 15 hieſige Bürger das 25jährige Bürger⸗ 
Jubiläum. Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden wurden dieſelben an 
den betreffenden Tagen durch Zirkular beglückwünſcht. — Mittwoch, 
en 3. d. M. waren hierorts die Stadtverordneten⸗Wahlen. Aus der 
III. Abtheilung betheiligten ſich von 190 Wahlberechtigten nur 40 an 
der Wahl; alſo 21 pCt. Die Mehrzahl der Stimmen vereinigte ſich 
auf den bisherigen Stadtverordneten, Schmiedemeiſter Boremski. Aus 
der II. Abtheilung wählten von 47 Wählern 15, alſo 32 pCt. Die 
Majorität der Stimmen erhielt Färbermeiſter Buddeus. Aus der 
I. Abtheilung betheiligten ſich von 18 Wahlberechtigten 16 an der 
Wahl, alſo 89 pet. Gewählt wurden Dr. Seiler und Kaufmann 
Valentin. — Seit Ende v. M. befindet ſich die Aſter'ſche Theater⸗ 
Geſellſchaft in unſerer Stadt. Die bisher gegebenen Vorſtellungen 
waren ſtets recht zahlreich beſucht. Die Geſellſchaft gedenkt noch 
3 Wochen hier zu bleiben. 

.— 1. Wollſtein, 10. November. [Brandſtiftung. Jagd⸗ 
Scheine] Vorgeſtern begab ſich der Unterſuchungsrichter des hieſigen 
königlichen Amtsgerichts in Begleitung des Staatsanwalts nach Alt⸗ 
kloſter, um an Ort und Stelle eine Unterſuchung wegen der Urſachen 
des am 2. d. M. dort ausgebrochenen Feuers, wobei Brandſtiftung 


Landwirthſchaftliches. 

= Inowrazlaw, 6. November. [Landwirthſch 
Verein.] Geſtern fand hierſelbſt in Baſt's Hotel eine ( 
landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, an welcher 45 Mitglieder 
nahmen. Vor der Sitzung waren drei von dem Fabrikanten Wi 
aus Groß⸗Rieſenburg in Sachſen eingeſandte Pflüge probirt 1% 
von denen zwei Herr Weſtphal⸗Tupodly ankaufte. Die für die Ei 
aufgeſtellte Tagesordnung wir in folgender Weiſe erlerledigt: di 
ſchäftliches Der Vorſitzende, Herr Landſchaftsrath Hirſch⸗ Lal 
rowitz macht Mittheilung von dem vor einigen Wochen erfolgten 
leben des Gutsbeſitzers Telſchow⸗Warin, deſſen Andenken DIE 00 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrt. Dem Vorſtand in 
Broſchüre, betreffend die Zunahme der Blitzgefahr zugegangen W 


af tliche 
Sitzung 


m 


i Herr Amtsrath Seer- Nifhwis ein Referat über dieſe 
i bel in die nächſte Sitzung. Herr Kaufmann Jul, Levy 
ichtet über das Bolee ſche Dampfwagenſoſtem, das Bericht⸗ 

1 lich 3 eigener Anſchauung kennt und hebt die großen Vortheile 
ger hervor. Der Vorſtzende theilt mit, daß auf den an die Re⸗ 
en richteten Antrag in betreff des Erlaſſes einer Feuerlöſch⸗ 
j ag eine Antwort eingegangen ſei, die dahin lautet, daß in Rück⸗ 
Ef 
n 


27 die nahe bevorſtehende Organiſation der Provinzialverwaltung 
t au en hisher beſtehender Beitimmungen nicht vorgenommen 
den den. Die in Betreff der Ueberhandnahme von Bränden an 
beben tion der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät vom Verein gerichteten 
de Dire wie in einem Antwortſchreiben bemerkt wird in Erwä⸗ 


9 en den Herr Döring⸗Guttenwender, der Delegirte der 
ng ! 
N ni 


ſhſchaftlichen Kreiſe auf der Eiſenbahn⸗Konferenz am 12. Okto⸗ 

cht der Verein, ihm Anträge für die Konferenz zugehen zu 
bet, gs werden von dem Vorſitzenden zwei Anträge eingebracht 
MET genommen, und zwar ſoll erſtens dahin gewirkt werden, 
und A letzte, Abends um 7 Uhr von Bromberg hier ein- 
0 5 Zug in Bromberg ſpäter abgelaſſen werde, 
ſeffen die Reiſenden, die mit dem 6⸗Uhrzuge nach Bromberg kommen, 
N schluß nach Inowrazlaw reſp. Gneſen und Poſen erhalten; der 
nuch antrag it gerichtet auf eine Verlängerung der Entladefriſt für 
wei ften, die 23 Meilen und darüber von der Bahnſtation entfernt 
dusche Herr Jul. Levy macht Mittheilung von den Beſchlüſſen der 
lead atammer zu Bromberg in Betreff der Ermäßigung der Kohlen⸗ 
ut für oberſchleſiſche Kohlen und erſucht den Verein, die Be⸗ 
au en der Handelskammer zu unterſtützen, ſowie ferner dahin zu 
daß eine bequemere Verbindung von hier reſp. von Thorn nach 
en und Polen bergeſtellt werden möge. Die Verſammlung 
Anträgen zu und der Vorſitzende übernimmt die Beförde⸗ 


wirken, 
Ape n 
il derben — 2) „Ueber die einheitliche Aufbringung der Schul⸗ 


g e ; 8 2 T 1 
erirt Herr Guradze⸗Czyſte. Derſelbe hebt hervor, daß in 

liebten Zeit im dieſſeitigen Kreiſe ein anderer Modus für die Auf⸗ 
15 ung der Schul⸗Abgaben eingeführt worden ſei, und daß die Auf⸗ 
Aung der Abgaben nicht nach einheitlichen Grundſätzen erfolge. 
ent ſtellt am Schluß ſeiner Ausführungen, die er mit Zahlen 
Mr + den Antrag: der Verein wolle eine Kommiſſion ernennen, welche 
em Vorſitz des Landraths die verſchiedenen Arten der Repar⸗ 
110 der Schul⸗ und Schulbaubeiträge prüft, die gerechteſte Art der 


Fildesheim, 8. November. [Dampfbodenkultur.] Wäh⸗ 
dend der letzten 3 Jahre hat die Bampfbodenkultur, welche in anderen 
Theilen Deutſchlands gleichwie in England ſchon früher heimiſch war, 
uch in hieſiger Gegend Eingang und Verbreitung gefunden. Mit 
eben Jahre hat ſich die Zahl der Freunde derſelben unter den Land⸗ 
wirthen vermehrt, und man wird heute dreiſt behaupten können, daß 
der Dampfpflug thatſächlich in einigen vorgeſchrittenen Diſtrikten hier⸗ 
elbſt feſten Fuß gefaßt hat. Während des diesjährigen Herbſtes ſeit 
entung der Früchte find bereits drei Apparate ununterbrochen in 
Thätigkeit geweſen, und zwar nicht gusſchließlich in großen Wirth⸗ 
(haften, ſondern auch in mittelgroßen Betrieben. Die den Landwirthen 
durch die betreffenden Unternehmer gebotene Hülfe wird in dieſem 
fahre beſonders hoch anzuſchlagen fein, da die normale Arbeitskraft 
dur in ſeltenen Fällen ausreichend war, die verſchiedenen drängenden 
Atbeiten bei dem miſerablen Wetter in befriedigender Weiſe fertig zu 
len. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß ſchon jetzt, wie in 
atem Falle geſchehen, von Seiten eines Konſortiums ein Miethver⸗ 
og für nächſtes Jahr mit einem Dampfpflugbeſitzer wieder abge⸗ 
ſchloſſen iſt, während andere Konſortien, auch einzelne größere Land⸗ 
Wirte, die Anſchaffung eigener Apparate in ernſte Erwägung 
en Bei den bedeutenden Kosten derſelben — 20- bis 40,000 Mt. 
fach Syſtem und Stärke der Maſchinen — iſt es erklärlich, daß den 
effenden die Entſcheidung ſo leicht nicht wird, zumal bei dieſer 
fach oder weniger komplizirten, für den Reflektanten vielleicht noch 
enden Maſchine eine Beurtheilung des Werthes der beſonderen Vor⸗ 
ge der einen oder der anderen, ſowie der verſchiedenen Verbeſſerungen 
ale bin ihre Schwierigkeiten bietet. — Angeſichts Dieſes muß es 
urchaus zeitgemäß und förderſam für unſere Landwirth⸗ 
erkannt werden, wenn im Land⸗ und Forſtwirthſchaft⸗ 

m 0 Hauptverein ildesheim die Idee verfolgt wird, 
zen Jause, des nächſten Jahres eine Dampfpflug⸗Konkur⸗ 
ing a Verbindung mit einer begrenzten Geſpannpflug⸗ Konkurrenz 
Ye dEn zu rufen. Durch eine ſorgfältige und genaue Prüfung der 
bee enen etwa an der Konkurrenz theilnehmenden neben einander 
fügen Systeme und nachherige gründliche ee e ſeitens 
05 er Sachverſtändiger wird man dem Einzelnen für die Beurthei⸗ 
die An die von ihm zu treffende Wahl Anhaltspunkte geben und 
ſſchauungen über die Verwendbarkeit des Dampfpfluges 

Berein Gemeinen weſentlich klären helfen. Von dem Kreis⸗ 
ballen abe renau, der — nach den früheren gleich verdienſt⸗ 
dings aber weniger glücklichen Verſuchen anderer Vereine — neuer- 
uns gabrwiſſermaßen das Eis für Einführung des Dampfpfluges bei 
dee onen hat, iſt für das geplante bedeutungsvolle Unternehmen 
Gtspaclctids ausgegangen, und find von deſſen Vorſitzenden, Herrn 
des funden Wagener Barfelde, in Verbindung mit dem Vorſtande 
besdereind Nordſtemmen und im Einverſtändniß mit dem 
keins ⸗Präſidenten, Herrn Landes ⸗Oekonomierath Hopen⸗ 


ſtedet⸗ Schladen, 


pon Bennigſen in der Feldmark des Gutes 
legene und geeignet erſcheinende Breiten — gegen 
zur event. e und für Ausführung der 
Ausſicht gegeben. i } 

Fortgang der Sache weiter berichten zu können. 


Banteln günſtig ge⸗ 


Zweiter deutſcher Turnkreis. 
(Statiſtik der deutſchen Turnerſchaft.) 


Das vollſtändige Reſultat der am 1. Januar d. J. innerhalb der 
iſt erſt kürzlich ver⸗ 
| 5 0 denn das günſtigſte 
bisher 1 05 Ergebniß, das des Jahres 1864, wird noch übertroffen. 
der zu Anfang 1880 dem Verbande der Durnerſchaft ange⸗ 

} t um 37, die geſammte Mit⸗ 
gliederzahl (170,315) um 2383 höher, als am 1. November 1864. 
Außerdem beſtanden noch 254 Turnvereine im deutſchen Reich und 
Deutſch⸗Oeſterreich, die der „Deutſchen Turnerſchaft“ noch nicht beige⸗ 
| N der Deutschen Turnerſchaft iſt in 
friſcher Entwickelung begriffen. An der Spitze derſelben ſteht ein lei⸗ 
der ſich aus 5 auf deutſchen Turntagen gewählten 
X . f ertretern der 
einzelnen Turnkreiſe zuſammenſetzt. Die Geſammtheit der Turnerſchaft 
in nämlich in 17. Turnkreiſe eingetheilt, die von Kreisvertretern unter 
Beihilfe von Kreisausſchüſſen geleitet werden. Innerhalb der Kreise 
Maßgabe der geographiſchen Lage und der 
Verkehrswege Turnvereine in größerer oder geringerer Zahl zu Gauen, 
an deren Spitze Gauvertreter, und Gauturnräthe ſtehen. Der nach 
ſeiner Mitgliederzahl kleinſte Turnkreis iſt der Kreis IIIa (Pommern), 
3 Vereine mit 2031 Mitgliedern umfaßt, der größte 
der Kreis XIV (Königreich Sachſen) mit ſeinen 23 Gauen, 364 Ver⸗ 
{ Der Kreis Il schließt die 103 
Turnvereine Schleſiens und des Regierungsbezirks Poſen mit 
während die Turnvereine des 705 
und Weſtpreußen (47 Vereine mit 4584 Mitgliedern) den 1. Kreis bil- 
den. Am 1. Januar 1881 wird wieder eine Turnvereinsſtatiſtik aufge⸗ 
nommen, und es kann mit Sicherheit erwartet werden, daß ſich aus 
derſelben abermals ein Wachsthum der Turnſache ergeben wird. Das 
Turnvereinsweſen iſt ſeit dem Jahre 1870 in allmähligem Anwachſen 
begriffen, während daſſelbe nach dem Jahre 1866 eine Ahrend En 
ebens⸗ 


deutſchen Turnerſchaft aufgenommenen Statiſtik 
öffentlicht worden. Daſſelbe iſt ein erfreuliches; 


Die Zah 
hörenden Turnvereine (1971) ſtellt ſich 


treten waren. Die Organiſation 


tender Ausſchuß, 


Mitgliedern und den auf Kreisturntagen ernannten 


gruppiren ſich wieder nach 


der in 3 Gauen 31 


einen und 33,186 Mitgliedern. 


8249 Mitgliedern in ſich, 


gierungsbezirfs Bromberg mit denen der Provinzen 


kleinen Rückgang zeigte. Einen glänzenden Beweis von ihrer N 
kraft hat die deutſche Turnerſchaft durch das e allgemeine 
deutſche Turnfeſt in dieſem Sommer zu Frankfurt a. 9 

nicht bloß 10,000 Turner aus allen Gauen des deutſchen 


tationen aus Amerika, Belgien, England, Frankreich, Holland, Italien, 
Rußland, der Schweiz und Ungarn erſchienen waren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


0- Poſen, 9. November. 
vom 8. d. M 


9 


Rothſchild von Jerzye 
lich das Mitleid 
gebracht. 
* Bofen, 9. November. [Raub.] Heute wurde gegen den 13 Jahre 
alten Dienitiungen Martin Jarnut aus Zembowo wegen Straßenrau⸗ 
bes verhandelt. Derſelbe begleitete die Tagelöhnerfrau G. nach Ka⸗ 
liske. Er bot ſich ihr zum Tragen des Bündels an, was fie jedoch 
ablehnte. Darauf zog er aus jenem Bündel heimlich einen Peitſchen⸗ 
riemen und ließ ihn zur Erde fallen und als die G. denſelben ſpäter 
vermißte, erklärte ſich J. bereit, denſelben gegen Belohnung von 5 Pf. 
wiederzuſuchen. Er brachte den Peitſchenriemen zurück und erhielt die 
Pf., wobei er bemerkte, daß die G. in einen Taſchentuche, welches 
in ihrem Korbe lag 1 M. 50 Pf. eingebunden hatte. In der Nähe 
des zu paſſirenden Waldes wiederholte J. fein Anerbieten in Bezug 
auf das Tragen des Bündels und zwar ſetzt mit, der Vorſpiegelung, 
daß in dem Walde Räuber ſeien, denen er durch die Schnelligkeit ſeiner 
Füße entrinnen würde. Die G. lehnte wiederholt das Anerbieten ab 
und nun ſagte J. plötzlich, er ſähe die Mützenſchirme der beiden 
Räuber blitzen. Durch dieſe Bemerkung erſchreckt, lief die G. von F. 
fort und ſchlug einen Seitenweg ein. F. verfolgte fie jedoch und als 
ſie den Wald verlaſſen hatte, verſperrte plötzlich J. ihr den Weg, rief ihr 
ein Halt zu und verſuchte fie durch Hin⸗ und Herſtoßen zu Falle zu bringen. 
Als, ihm dieſes nicht gelang, rief er in, der Richtung nach dem 
Walde: „Martin, Martin, komm doch her“. Hierdurch auf's Höchſte 
erſchrocken, ließ die G., welche den J. feſthielt, den letzteren los und 
dieſen Moment benutzte derſelbe, nahm aus dem Korbe das Tuch mit 
Inhalt und lief fort. Das Tuch ohne Inhalt ließ er bald darauf 
fallen und verſchwand im Getreide. Auf Antrag der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde J. zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Im Schwurgerichtsverfahren wählen nach § 304 der Strafpro⸗ 
zeßordnung die Geſchworenen ibren Obmann mittels ſchrift⸗ 
licher Abſtimmung nach Mehrheit der Stimmen. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Reichsgericht, I. Strafſenat, durch Erkennt⸗ 
niß vom 20. September d. J. ausgeſprochen, daß die nicht nach Vor⸗ 
ſchrift des 5 304 der Strafprozeßordnung erfolgte Wahl eines Ob⸗ 
mannes keinen Reviſionsgrund gewährt. 5 . . 

„Obwohl nach § 2 des Reichsſtrafgeſetzbuchs bei Verſchiedenheit 
der Geſetze von der Jeit der begangenen Strafthat bis zu deren 
Aburtheilung das mildeſte Geſetz anzuwenden iſt, ſo iſt doch nach einem 
Erkenntniß des Ferienſenats des Reichsgerichts, vom 7. Septbr. 
d. F., bei einer unter der Herrſchaft eines milderen Geſetzes begonnenen 
Strafthat, welche unter der Herrſchaft eines ſtrengeren Geſetzes fort⸗ 
dauert, das ſtrengere Geſetz anzuwenden. 

... ͤ ͤ :.:... :.:... ̃ ͤ K. , 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 7. November. [Wollbericht.] In der heute been⸗ 
deten Woche verkehrten am hieſigen Platze als fremde Käufer faft aus⸗ 
ſchließlich inländiſche Fabrikanten und waren auf den Lägern von 
deutſchen Rückenwäſchen thätig. Das Geſchäft in dieſer Gattung war 
nicht zufriedenſtellend, während in den übrigen hier lagernden Sorten, 
mit Einſchluß der Kolonialwollen, ein ziemlich regelmäßiger Abzug 
ſtattfand. — Die Preiſe erhielten ſich ohne Abweichung auf dem bis⸗ 
herigen Standpunkt. — Zur Stofffabrikation gingen nach der Lauſitz 
und Luckenwalde 13001400 Ctr. mittelfeine Schäfereiwollen verſchie⸗ 
dener Abſtammung in den unveränderten Preiſen um 60 Thlr. — In 
fabrikmäßig gewaſchenen Wollen, Locken und Landwollen beſtand rege 
Frage, und zu den bisherigen Preiſen wurden 300—400 Etr. vom 
Inlande aus dem Markte genommen. Für Gerberwollen geringer und 
geringſter Qualität bleibt flotter Abſatz bei guten Preiſen, wogegen 


die erforderlichen Schritte zu den Einleitungsarbeiten 
gethan. In entgegenkommendſter Weiſe hat ſchon jetzt Herr Graf 


50 Hektar groß — 
sführv Arbeiten in ſichere 
r werden demnächſt in der Lage ſein, über den 


5 gasken, wo 
\ Reiches und 
Deutſch⸗Oeſterreichs verſammelt waren, ſondern auch turnerische Depu⸗ 


Be Wollen noch immer vernachläffigt find. — Kolonialwollen vom 
ieſigen Lager erfreuen ſich guten Abſatzes nach den inländiſchen Fabrik⸗ 
ſtädten und dürften in dieſer Woche 400 —500 Ballen zu den ſeit der 
letzten hieſigen Auktion beſtehenden Preiſen verkauft fein. Die Zuführen 
brachten 800—1000 Etr. von deutſchen Rückenwäſchen aus Mecklenburg 
und der Provinz Preußen, ſowie einige hundert Ballen direkt impor⸗ 
tirter Kapwollen neu an den Markt. Unſer Lagerbeſtand wird auf 
einige 30,000 Gtr. deutſcher Rückenwäſche geſchätzt, worunter mittelfeine 
Kamm⸗ und Stoffwollen, ſowie beſſere Tuchwollen noch eine ſchöne 
Auswahl bieten. Die Meſſe von Tuch und Stoffen in Frankfurt a. O. 
befriedigte wie gewöhnlich in keiner Weiſe Von London berichtet man 
über guten Abſatz nach den engliſchen Fabrikdiſtrikten und einer kleinen 
Beſſerung in Abſatz der Fabrikate. Das Geſchäft im Fabrikat unſerer 
heimiſchen Wollwaaren⸗Induſtrie hat beſonders in den Stapelartikeln 
eine Beſſerung noch nicht erfahren, nur in Stoffen der haute nouveaute 
wird von regelmäßigerem Geſchäft berichtet. Dieſem Umſtand allein 
ſchreibt man die geringe Unternehmungsluſt unſerer Konfumenten im 
Rohprodukt Wolle zu, wogegen die geringen Vorräthe, beſonders der 
deutſchen Rückenwäſchen, eine Sicherheit für die Beſtändigkeit der Preiſe 
nach allgemeiner Anſicht bieten ſoll. 

Betrügereien bei ruſſiſchen Eiſen bahnen. Der Petersbur⸗ 
ger Korreſpondent des Londoner „Standard“ erzählt ein Beiſpiel von 
der Art und Weiſe, in welcher Betrügereien gegen den Staatsſäckel in 
Rußland ausgeführt werden. Da es in Rußland wie anderwärts 
Sitte iſt, Geld aus den Staatsfonds für nützliche Bauten vorzuſtrecken, 
wandten ſich die Direktoren einer Eiſenbahn, die namenlos bleiben 
mag, jüngſt an den Miniſter für Wege und Verkehrsmittel um ein 
Darlehn zur Verdoppelung ihres Bahngeleiſes und Ankaufs des erfor⸗ 
derlichen weiteren Betriebsmaterials. Ihre Voranſchläge umfaßten 130 
Lokomotiven, jede zu 29,000 Rubel, 3000 Waggons, jeden zu 1430 
Rubel und 13 Millionen Puds Schienen zu einem hohen Preisſatze. 
Die Preiſe wurden im Miniſterium augenſchein ich für ganz vernünftig 
erachtet, denn die Voranſchläge wurden genehmigt und das Darlehn 
gewährt. Nachdem die Direktoren ſoweit reuſſirt, ſchritten fie zur 
Beſtellung des Materials, und zwar zu den folgenden Sätzen: Loko⸗ 
motiven 25,000 Rubel, Waggons 1170 Rubel, Schienen 45 Kopeken 
per Pud unter dem Voranſch age, ſo daß fie den anſtändigen Saldo 
von nahezu zwei Millionen Rubel in Händen behielten. Doch war noch 
ein anderer Schritt zur Sicherung der Beute nothwendig; es mußte 
aus den Belegen erhellen, daß das Material zu dem völligen Betrage 
des Staats darlehens gekauft worden. Die Direktoren der verſchiedenen 
Maſchinenbau⸗Anſtalten wurden demnach inſtruirt, die Preiſe in ihren 

üchern in Uebereinſtimmung mit dem urſprünglichen Voranſchlage zu 
notiren. Aber an dieſem Punkte ging der Plan, der bisher ſo wohl 
ediehen, gänzlich in die Brüche, denn ein Maſchinenbauer, deſſen 
Bücher der Inſpektion unterlagen und der ſich demnach an einem ſo 
grellen Betruge nicht betheiligen konnte, gerieth mit ſeinen Klienten 
in Streit und enthüllte die gane Transaktion dem Finanzminister 
Greigh, der natürlich das Darlehn ſofort annullirte. Das reisende 
Publikum wird ſich folglich mit einem einfachen Geleiſe begnügen 
ue bis die Umſtände die Verübung eines neuen Schwindels be⸗ 
günſtigen. 
N 0 Herr Abaſa, der neue ruſſiſche Finanzminiſter. Die Per⸗ 
ſönlichkeit des neuen ruſſiſchen Finanzministers muß naturgemäß bei 
der Wichtigkeit, welche die ruſſiſchen Finanzen für die europäiſchen 
Börſen haben, bei dem Einfluß, welchen unter Umſtänden ein ruſſtſcher 
Finanzminiſter zu üben vermag, in hohem Grade intereſſiren. Herr 
Abaſa wird nun, wie man aus Petersburg ſchreibt, als ein Günſtling 
Loris Melikow's zu behandeln fen. Von Haufe aus ift Herr Abaſa 
keineswegs FJinanzmann und in alle volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wird er ſich erſt einzuarbeiten haben. Er hat nämlich Medizin ſtudirt 
und hat als Doktor der Medizin in der Provinz praktizirt, bis er 
plötzlich nach Petersburg kam, in die Verwaltung der NReichskontrole 
berufen wurde und dort Tatarinow erſetzte. Als Loris Melikow zur 
Stellung eines Diktators gelangte, lenkte ſich ſeine Aufmerkſamkeit auf 
Herrn Abaſa, und er betraute denſelben mit dem momentan wichtig 
erſcheinenden Auftrage, das Preßweſen zu leiten. 


dings als leidlich liberal, ſoweit eben in einer ſolch 
Rußland von Liberalismus die Rede ſein kann. Er 
des Preßweſens die bekannte Verordnung, die de 
gen könnten ruhig Maßregeln der Regierung kritifiven, aber fie müßten 
ſich hüten, irgend etwas zu ſchreiben, was als aufregend angeſehen 
werden könnte. Im Uebrigen iſt von Herrn Abaſa nur zu erwähnen, 
daß er wahrſcheinlich vielen guten Willen mitbringt, doch immerhin 
nur als eine Kreatur von Loris Melikow anzusehen iſt. Herr Profeſſor 
Bunge verſteht von wirthſchaftlichen und finanziellen Dingen ungleich 
mehr als Herr Abaſa, der vollkommen Dilettant auf dieſem Gebiete iſt. 
Herr Profeſſor Bunge ſcheint aber Loris Melikow nicht annähernd ſo 
ſympathiſch geweſen zu ſein als Herr Abaſa, obwohl Loris Melikow 
Herrn Profeſſor 1 der zuvor an der Univerfität Kiew Vorleſun⸗ 
gen hielt und dann Präſidenk des ruſſiſchen Reichsbank⸗Comptoirs in 
iew war, nach Petersburg berufen hatte, um ihn ſtatt des Herrn 
Giers zum „Gehilfen“ des Finanzminiſters Greigh zu machen. 
Liller Looſe von 1860. Verlooſung vom 1. September 188 h 
Auszahlung vom 1. Oftoßer 1880 ab. (Schluß i 5 
to. 60067 88 148 432 470 483 635 744 746 872 875 960 61093 
255 375 400 521* 530 570 629 735 741 777 882 921 984 62132 179 
265 279 370 403 461 642 673 63161 268 464 515 600 666 672 709 
195 858 898 951 999 64155* 165 177 214 240 349 474 483 488 540 
563 632 659 675 689 910 922 65105 131 325 374 481 493 743 768 
139 835 879 973 66006 72 254 356 369 498 539 589 605 869 67074 
370 394 396 533 627 664 673 824 862 917 938 68000 169 261 392 
420 459 594 615 631 642 659 707 847 850 918 942 69046 113 152 
190 335 451 584 588 610 643 675 678 691 741 820 70242 580 735 
890 926 947 71207 256 307 316 330 335 372 555 757 791 903 953 
72066 190 358 368 433 514 536 558 609 636 807 975 73334 354 
380 446 476 647 655 688 689* 703 735 759 765 778 818 839 840 
858 864 886 998 74096 129 151 273 537 551 612 739% 794 820 922 
943 962 75207 463 798 911 937 944 76092 184 212 226 376 458 
523 571 607 680 860 960 77007 23 102 112 343 363 402 458 564 
648 922 944 78091 120 181 208 276 302 412 457 559 650 681 702 
873 888 924 959 79082 160 327 444 462 500 520 525 674 697 775 
826 80094 145 249 317 468 490 637 678 705 795 845 980 81083 
226 271 334 359 411 423 441 673 717 760 790 815 876 888 997 
82015 27 36 198 501 547 615 629 637 770 862 925 984 83054 63 
176 193 240 269 338 362 593 649 653 658 673 749 770 923 955 984 
84045 67 265 427 506 609 635 684 722 763 795 848 902 85029 146 
207 466 477* 644 687 697 754 86047 107 111 319 348 451 827 952 
87176 281 414* 440 443 542 561 613* 657 706 728 783 999* 88040 
118 179 193 251 292 334 399 456 496 518 563 714 778 89168 259 
661 926 983 995 90025 103 124 247* 483.509 526 594 690 694 808 
819 944 91194 242 428 441 469 475 536 580 621 924 999 934 944 
992 92115 170 331 614 808 93091 116 163 167 288* 555 666 910 
960 94018 19 115 144 434 457 511 716 750 761 868 910 969 95032 
202 275 598 724 96002 34 86 108 269 374 398 416 448 619 841 
879 884 893 921 943 97280 281 331 632 873 98001 6 
58 7 74 145 
529 533 822 905 950 101129 240 263* 1690 0 f 
935 976 102219 246 320 362 551 828 
338 472 923 946“ 963 104158 
751 947 105007 127 164 186 


en Poſttion in 
erließ als Chef 


572 600 670 812 919 974 111000 253 499 748 835 918 944 967 
112041 113 197 333* 586 769 771 844 996 113053 124 170 227 239 


: Dieſe Miſſion hat = 
Herr Abaſa bis jetzt innegehabt und er galt in dieſer ee 


die da beſagte, die Zeitunz 


Ute * at Er STE T A een m SE 


Die dritte Mordthat ereignete ſich in Mancheſter. Dort fi 5 ein 


Poliziſt, wie ein Mann am helllichten Tage einen Karren durch die 
Straße zog, auf dem, kaum verkennbar; eine in Leinentücher gehüllte 
Leiche ſich befand. Der Poliziſt ſchöpfte Verdacht, folgte dem Karren, 
hielt den Mann an, ſchlug die Tücher auseinander, und wirklich bar⸗ 
gen ſie die nahezu nackte Leiche einer Frau, deren Kopf unverkennbare 
Spuren tödtlicher Mißhandlungen an ſich trug. Das Geſicht war ges | 
ſchwollen, das rechte Auge ſchwarz unterlaufen, die Geſichtszüge ver⸗ 
zerrt, die Umſchlagetücher mit Blut befleckt. Auf Befragen erklärte der 
Karrenführer, er ſei von einem Apotheker Namens Hartley gemiethet 
worden, die Leiche aus deſſen Haufe nach feinem eigenen zu ſchaffen. 
von wo das Begräbniß ftattfinden ſollte. Es war dies eine verdächtige 
Ausſage, doch beſtätigte ſie ſich inſofern, als man in dem Hauſe des 


und mit vollem Recht darf es Anſpruch auf allg 
erheben — Wir empfehlen es allen Fenen, die In ereſſe darg 

ſich mit dem Leben auf unſerm Erdball vertraut zu machen, — WR 
werden daraus viele Belehrung erhalten, ſowie ſich auch bei in ie 
Verſtändniß der Natur weſentlich erhöhen dürfte nen 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Rn Atmen ee 
übernimmt die Nedaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 5 a 


im November 1880. 


Barometer auf U 


Dea t u m 
Gr. reduz. in mm 


546 579 716 764 852 881 949 130020 108 227 303 310 345 425 453 Karrenführers (ſein Name ift Smithſon) wirklich. Vorbereitungen Stunde d 
528 716 752 865 131163 371 523 538 568 712 890 132049 57 75 168 zur Aufbahrung eines Sarges fand und in jener Leiche eine Wittwe 82 m Seehöhe. 90 
225 309 421 489 523 623 650 712 744 825 828 839 970 976 133034 | Namens Barkham erkannt wurde, zu welcher der erwähnte Apotheker 10. Nachm. 2] 751.1 | CO mäßig bedeckt € Head, 
117 128 139 149 190 254 318 437 681 717 134253 275 306 441 491 | Hartley ſeit mehreren Jahren in vertrauten Beziehungen geſtanden 10, Abnds. 10 752,1 D fchwad, bedeckt chneeſ 00 
601 666 808 845 902 948 991 135057 141 228 269 313 314 328 596 hatte. Hartley, der begreiflicherweiſe ſoſort verhaftet wurde, machte | 11. Morgs. 6 750,7 W ſchwach bedeckt eb 6 0% 
597 657 908 136018 26 196. 206 328 444 625 758 769 927 ſehr verworrene, einander widerſprechende Ausſagen. Das eine Mal er⸗ Am 10. Wärme⸗Maximum + 65, Cell. Nebel f 04 
137098 227 272 345 473 488 514 589 607 678 727 831 | klärte er, er hahe von ihrem Tode keine Kenntniß gehabt, das andere „ „ Wärme⸗Minimum — 1% = 

138053 62 65 276 278 309 376 410 427 477 507 549 553 Mal ſie ſei in feinen Armen geftorben, und dann wieder, die Frau ſei aſſerſtand der Wart . 
621 699 712 139029 67 197 417 491 504 611 805 891 der Fluch feines Lebens geweſen. Ueber die näheren Umſtände und erſtand der Warthe. g 
140064 65 94 102 162 394 419 454 519 527 646 691 712 721 752 Beweggründe dieſes Mordes hören wir wohl mehr nach einigen Ta⸗ a 0 am November Mittags 2745 Meter. 


755 819 863 864 870 965 141201 241 322 335 358 508 521 523 548 
591 746 801 856 966 1420505 301 340 417 453 711 767 777 881 926 
991 143040 71 89 96 184 209 324 480 573 609 626 640 679 144033 
75 105* 387 504 507 521 525 576 827 845 929 945 987 145020 72 
78 114 187 298 322 332 426 490 582 683 695 699 903 146026 52 
114 174 291 360 469 635 771 928 147124 217 272 292 302 426 579 
723 757 763 774 838 943 148083 237 325 470 512 765 769 819 839 
889 957 964 149012 145 149 230 245 390 476 529 676 693 802 
150090 129 143 239 323 343 381 401 639 705 854 952 997 151136 


Produkten -Bbörfe, a 
Marktpreiſe in Zreslan am 10. November 1880 
gute 
Höch⸗ Ries 
ſter drigſt. igſt.] ſter 
K. Pf. M. BIM. Pf. M. P. . 


gen. eie iſt dabei jedenfalls die Naivität oder Dummheit 
des Karrenführes Smithſon, der die Leiche einer unverkennbar gemor⸗ 
deten Frau blos nothdürftig verhüllt im offenen Wagen durch elebte 
Straßen fährt, um fie von ſeinem eigenen Haufe aus begraben zu laſ⸗ 
fen — als ob dergleichen in Mancheſter zu den alltäglichen Berufsge⸗ 
ſchäften gehörte. Wäre der Mann nicht gar fo dumm geweſen, die Frau Feſtſetzungen 
wäre vielleicht ruhig in ihr Grab geſenkt worden, ohne daß Jemand der ſtädtiſchen Marlt⸗ 
ein Verbrechen geahnt hätte. 5 5 5 2 2 
Die vierte Mordthat fpielt wieder näher bei London, in Pauls Deputation. 


145 382 431 582 793 152080 99 181 229 351 384 411, 454 499 556 Cray in der Grafſchaft Kent. Der traurige Held derſelben iſt ein f 3330 3160 
581 625 726 807 818 854 890 993 153047 171 196 519 154121 183 Menſch Namens Waller, der in der Nachbarſchaft ſeit lange als dio N elbe 1 Sa 55 
225 265 286 294 355 357 562 628 730 867 877 975 155189 284 319 ſchlechter Charakter bekannt und ſchon mehrmals wegen kleinerer Ber Jiogge Be 

343 573 740 887 920 156066 67 126 472 577 607 640 801 872 | brechen abgeftraft worden war. Opfer feiner That waren ein Wild⸗ agen, 1417 20 16 70 


hüter Namens Ellis und deſſen Frau, betagte Leute, von denen man 
zur Stunde noch nicht weiß, wodurch ſie den tödtlichen Zorn des be⸗ 
ſagten Waller auf ſich gezogen. Raubſucht war auch in dieſem Falle 
nicht der Beweggrund des Mordes. Ass Waller verhaftet und ihm 
die Mordthat auf den Kopf zugeſagt wurde, benahm er ſich mit merk⸗ 
u ie Frechheit und einem ſo kühlen Gleichmuth, als ob es ſich um 
eine Wette handelte. „Da habt Ihr wieder einmal einen ſchönen 


157067 172 328 338 474 486 524 563 649 657 747 959 158035 74 
329 572 745 794 823 837 871 988 159062 112 170 290 373 566 792 
160042 140 161 252 338 365* 413 424 527 567 652 800 813 908 
919 161311 414 464 490 538 559 582 587 638 651 661 847 162018 
120 201 315 395 418 430 436 447 602 607 723 813 824 888 988 
163031 58 73 175 186 460 483 704 714 741 164133 340 351 474 
525 531 613 616 692 783 786 866 874 891 899 939 949 995 165013 


10⁰ 1560 15 3) 
Kilog. 2050 20 — 


Seitiegg. d. v. d. Yandelsiam- 
mer eingeſ. Kommiſſion | 


N ER 


39 59 151 327 347 479 628 663 690 765 776 166060 130 147 269 Prozeß, ſagte er zu den Poliziſten, und dabei warf er ein Pennyitüd | avs 
398 439 463 493 548 616 828 830 885 167047 192 311 331 372 380 | in die Luft, fing es auf und ſagte grinſend: „Die Wette ift verloren; | Winterrübfen pro 
505 596 813 833 899 915 941 989 168039 48 59 163 175 197 284 das bedeutet den Galgen.“ Dem Galgen wird er auch wahrſcheinlich] Sommerrübſen 100 
589 695 753 792 819 169008 41 134 199 312 519 561 638 730 781 | nicht entgehen. Was ihn aber zu der grauſigen That gegen die beiden 5 


alten Leute bewog, das iſt vorerſt noch ebenſo ſehr ein Räthſel, wie es die 
Beweggründe ſind, welche den früher genannten Mordthaten zu Grunde 
lagen. Ueber den letzterwähnten Fall wird weiter erzählt: In der Nähe 
von Chislehurſt iſt vor einigen Tagen ein ſcheußlicher Dopoelmord verübt 
worden. Der Mörder hat nun auch ein volles Geſtändniß ſeines Ver⸗ 
brechens ohne das geringſte Zeichen der Reue abgelegt. Er war kurz 
vor Begehung des Verbrechens aus einer Schenke ausgewieſen worden 
und befand ſich in ſchlechter Laune. Da er gerade einen geladenen 
Revolver bei ſich trug, beſchloß er, Jemand zu tödten. Er weckte einen 
ihm bekannten Wildhüter, gegen welchen er auch nicht den geringſten 
Groll im Herzen trug, und lockte denſelben unter dem Vorwand, 
Wilddieben begegnet zu ſein, nach dem Walde, wo er ihn kalthlütig 
niederſchoß. Nach gethaner Arbeit ſpiegelte er der Frau des Wild⸗ 
hüters vor, daß ihr Mann verwundet im Walde liege, führte ſie zur 
Thatſtätte und ſchoß auch ſie erbarmungslos nieder.“ 


819 170060 115 166 167 271 289 378 407 458 579 712 720 736 

786 796 975 171049 63 91 214 265 285 300 423 594 610 616 681 

898 172088 161 182 249 261 403 406 578 725 731 739 743 759 918 

945 173073 180* 225 268 301 409 494 503 511 583 615 629 635 

6559 762 845 897 965 174009 156 309 391 496 505 661 679 819 846 
959 à 99 Frks. 73 Ets. (Die mit einem Sternchen bezeichneten Num⸗ 

mern ſind mit Prämien gezogen). 

* 5, Klaſſe der 98. Königlich Sächſiſchen Landes⸗Lotterie. 

Ziehung vom 8. November 1880. 

15,000 M. No. 52854 70452 83641. 

5000 M. No. 82 21771. 

3000 M. No. 8207 17642 19516 23279 24171 310 28116 29348 

34081 39976 41004 42494 43854 45097 252 346 47127 54537 635 76 

55431 57308 60234 63658 75607 81080 91121 93746 98827. 

1000 M. No. 434 4174 717 5664 7455 15482 22187 37117 47046 

18324 52869 56107 60870 62360 486 64356 69527 79529 80009 
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Sack (2 Neuſcheffel = 7 
5,00 Mark, 90 555 2,00; 


11 ) de gegeben von b 
54335 560 621 56572 59154 60995 62747 64031 65494 67526 70560 | von Studnitz in Dresden) Zur b Vo f 
76300 78155 86775 87019 727 37 984 94525 96418. lung. — Armenpfle er⸗Erfahrungen. — Die Noth der Handweber und 
6300 M. No. 253 320 1514 2824 909 3341 927 4981 8217 447 | ihre Abhilfe. — Der Wortlaut des engliſchen Haftpflichtgeſetzs. — 
99 9179 221 664 763 10060 185 247 441 12471 15318 816 18498 Arbeitsmarkt. 


19119 162 20158 459 21924 22115 703 23986 25681 779 27049 447 
781 889 28296 323 771 30899 33252 662 34278 36210 37334 47 
40165 41994 42260 43385 45180 420 623 47230 49614 50605 51488 
33 53250 872 56719 961 57100 212 58905 60110 486 636 62743 86 
63400 64029 55 302 25 68022 69380 70396 72218 813 70 75 86 
76998 78836 79477 623 82293 613 799 84341 489 87767 88264 928 
91804 33 92948 94207 977 96689 97366 553 98273. 


{ N fei 
hochfein 70.75. — Roggen: (per 2000 Pfr.) höher. Gekünd. — 
Abgelaufene Kündigungsſcheine per Novem. 218 Br, ver Novem 
Dez. 212— 212,50 bez. u. Br., per Dez⸗Januar 209 Br. per 
Mai 208 — 209,50 — 209 bez. u. Br. Mai⸗Juni 211 Br. — Weizeg 
(Set. — Centner, per November 213, Gd., per November⸗Dezentben 
213 Gd., per April⸗Mai 218 Br. — Petroleum per 100 Ailogranı 
loko und per November 36,.— Br., 35,50 Gd. — Hafer: Gekündigt 
— Gentner, ver Nov. 148 Gd. per November⸗Dezember 148 Gd m 


Deutſche 8 end. Herausgegeben von Jul. Lohmeyer. 
Künſtleriſcher Leiter Oscar Plekſch. Verlag von Alphons 
Dürr, Leipzig. Das ſoeben erſchienene November heft (Band 
XVII, Heft 2) enthält: Das Hexenſchiff; eine Rügener Erzählung von 
Clara von Sydow (Schluß), mit Original-Jeichnungen von J. 
Kleinmichel. Friedrich von Schiller; ein Lebensbild von J. Stie⸗ 
ler (Fortſetzung), mit Original⸗Zeichnung von Woldemar Frie⸗ 
dvi ige 1 N F 95 5 on Kö 8 pe 8 5 n 
ginalzeichnung von Wolde m. Friedrich. Jung Swendal; Mär⸗ : : obe. 5 
chen däniſcher Sage, von Werner Hahn, mit Driginaheichnung | April Maß 152 bez. — Raps: Gekündigt . Ohr. per Novak 
von Carl Gehrts. Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackman⸗ 213 Br. 240 Gd. ver November⸗Deſember — Rub öl: ſeſt Gellmut 
deln von Jul. Lohmeyer, Johannes Trojan, Fel. — Jentr, Loko 55,00 Br. per Nov. 53 Br. u. Gd, per November di 
Dahn, Rob. Löwicke u. A., mit Original⸗Zeichnungen von D. | Br. u. Gd. per Oez.⸗Jan 54 Br., per April: Mai 56 Br. per a 
Pletſch, L. Richter u. A. (Preis des Heftes 1 Mark.) 56,75 Br. — Spiritus: feſter. Gek. 15,000 Liter, per Novembtt 

* Das vor wenigen Wochen bei Adolf B onz u. Com p. in 95 8 bez. U. Gd., ver Nov.⸗Dezember 55,80 bez. u, Gd., per April⸗ 


Vermiſchtes. 


»WGier Mordthaten in einer Woche. Aus London, 2. Novbr,, 
wird der „Köln. Itg,“ geſchrieben: Binnen fünf Tagen vier ſcheuß⸗ 
liche Mordthaten! In einer der londoner Vorſtädte lebt ein Herr 
Shepherd, ſeines Gewerkes Bauunternehmer, mit ſeiner Frau und einem 


zehnjährigen Töchterchen. Als er vor wenigen Tagen Geſchäfte halber [Stuttgart erſchienene große bibliſche Epos Kain von Gutſtav Ka⸗ 3 Br. — Zink ohne Umſatz. „Die görſel⸗Comniſtol, 
mit ſeiner Frau nach der Stadt fahren mußte, ließ er einen ſeit län⸗f(ſtiropp hat eine ſo günſtige Aufnahme gefunden, daß die Verlags⸗ Bromberg, 10. November 1880. [Bericht der Handelskammer 


handlung ſich entſchloſſen hat, noch in dieſem Jahre eine weitere grö⸗ Weizen: uno, hochbunt und glaſig 200—220 Marf, geri 
ßere Dichtung deſſelben Verfaſſers: Heinrich von Ifterdinge n, Qualität 165—190 Mark — Noggen:_ Loco inländiſch, feiner 2 
eine mittelalterliche Mär in 30 Aventiuren mit eingeflochtenen Minne⸗ | — 206 DE, geringer nach Qualität 175 —190 Mark. — Werit 
liedern zu veröffentlichen. Die Ausſtattung des Buches ſoll eine jehr | feine Brauwaare 160170 M., große 150-160 Mart, kleine 135-1 
elegante werden. Mk — Hafer: loco 140-150 Mark. — Erbſen!: Kochweare I 

Von dem großen Erfolge, welchen das im Verlage des „Vereins 190, M. Jutterwaare 170 180 Val — Mais. Rühſen 
für Deutſche Literatur“ in Berlin erſchienene Werk des Kontre⸗ Raps: ohne Handel. — Spiritus: höher, pre 100 Niet 
admiral a. D. Reinh. Werner, „Erinnerungen und | 2 n 204 DE ra 
Bilder aus dem Seeleben“ errungen, zeugt die Thatſache, daß = — — 


gerer Zeit in feinen Dienſten ſtehenden Anſtreicher Namens Pavey, 
zur Hütung des Hauſes und des Kindes zurück. Bei ſeiner Heimkehr 
am Abend fand er die Hausthür verſchloſſen, und als ſie ſich trotz wie⸗ 
derholten Pochens nicht öffnete, wurde ihm und ſeiner Frau bange zu 
Muth. Sie riefen einen Nachhar an, und gemeinſam mit dieſem ge⸗ 
lang es ihnen, durch die Hinterthür ins Haus zu kommen. Ihrer war⸗ 
tete ein trauriger Anblick. In der Küche vor dem Heerde lag ihr Töch⸗ 
terchen todt in einer Blutlache. Der Hals war durchſchnitten und eine 


spätere Unterſuchung ſtellte klar heraus, daß das arme Kind vor feiner | > n lebe 
Ermordung gröblich mißbraucht worden war. Pavey, auf den allein ſo⸗ innerhalb Monatsfrift bereits eine 2. Auflage nothwendig geworden. Strom⸗Bericht 0 
fort der Verdacht der Morthat fiel und der wegen unzüchtiger Angriffe welche in derſelben eleganten Ausſtattung in prächtigem Halbfranz⸗ aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
auf junge Kinder ſeit lange in böſem Leumund ſtand, war verſchwun⸗ bande erſchienen til. Mit Vergnügen machen wir nochmals auf das Poſen, Maſtenkrahn an der großen Schleuſe 
den. Zwei Tage lang ſuchte die Polizei feine Spuren vergebens. Exit intereſſante ſchöne Buch aufmerkſam und wünſchen der 2. Auflage den⸗ 2. November. Kahn I 11471, Seiler, leer, von Stettin nach Posch 
am dritten, als er, durch Hunger und Kälte gedrängt, ſich bei dem ſelben Erfolg wie der erſten Auflage. R 1 95 4. November. Kahn XI 214, Berger, leer, von Jirke nach Schi 
5 Armenhauſe einer anderen Vorſtadt um Obdach und Nahrung meldete, 5 Die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen, Kahn XI 336, Gräber, 1300 Ztr. Steinkohlen, von Stellt 
wurde er als verdächtig feſtgehalten, gab auch ſofort ſeinen rechten Belehrung und Anleitung zur mikroſkopiſchen Prüfung des Fleiſches nach Peiſern. Kahn XIII 1845, Jetze, 1100 Itr. Ga 
Namen an. Beim erſten Perhör gab er für ſein Verſchwinden eine für beſtallte und angehende Fleiſchbeſchauer, von Dr. Ewald Wolff, von Stettin nach Poſen. Kahn XI 300, Tſchache, 100 
5 Erklärung, die den gegen ihn gehegten Verdacht unmöglich abzuſchwä⸗] Geheimer Mebizinal- und Regierungsrath, Verlag von Maruſcchke Güter, Kahn XI 269, Krüger, 800 Itr. Güter, und Kal 
chen im Stande war. Ein fremder Mann habe ihn vermittels einer | und Berendt in Breslau, liegt jetzt in 6. Auflage vor. Dieſe XI 271, Gutſche, leer, alle drei von Stettin nach Poſel. 
gefälſchten Botſchaft aus dem Hauſe ſeines Arbeitgebers abgerufen. | neuefte Auflage iſt durch die neuerdings ergangenen amtlichen Verord⸗ Bofen, Maſtenkrahn am Ende der Dammſtra 
Bei ſeiner Rückkunft habe er das Kind ermordet gefunden, der fremde nungen vervollſtändigt und bietet ein ſehr zweckmäßiges Handbuch für 2.2 November. Kahn IX 3248, Schachhai, 800 Str. Steinkohlen, Ka 
Mann ſei verſchwunden geweſen. Im erſten Augenblicke des Schreckens Fleiſchbeſchauer. - A XIII 3329, Hoffmann, 660 Itr. Steinkohlen, beide von, f 
ſei er, eingedenk feines böſen Leumunds, aus beit Quartier geflohen, * Klein und Thomé. Die Erde und ihr organi⸗ ſen nach Konin. Kahn XI 229, Fitzke, 200 Rm. Brenſh 
bis er, durch ne und Kälte gezwungen, ſich genöthigt geſehen habe, ſches Leben. (W. Spemann, Stuttgart.) Lfrg. 24 bis 27 | von Kirchberg nach Poſen. 470 
5 um Unterkuft zu bitten. Es iſt dies unverkennbar eine lahme Ausflucht, (Schluß des 1. Bandes). Der 1. Band dieſes von uns mit Intereſſe 3. November Kahn I 11417, Seiler, leer. von Poſen nach Schi 


wozu noch bemerkt ſein mag, daß der muthmaßliche Mörder aus dem verfolgten Werkes liegt uns nunmehr vollſtändig vor und wir freuen daſelbſt zu laden. Kahn XI 292, Herfort, leer, von Li) 


Haufe ſelbſt keine Werthgegenſtände mit ſich fortnahm, Raubluſt fomit | uns, dieſe Thatſache zur Kenntniß unſerer Leſer bringen zu können. nach Pogorzelice, daſelbſt Spiritus zu laden. N 
nicht der Beweggrund des Mordes war. 3 Derſelbe bietet einen überaus reichen und feſſelnden Inhalt dar und 4. Nübel Kahn XIII 1905 ah Str. Steintollen, 9 
Geheimnißvoller erſcheint folgende Mordthat. Spaziergänger ſahen enthält außer 25 meiſtens wohlgelungenen Vollbildern nahezu 200 in Stettin nach Konin. 1 


an einem Tage der vorigen Woche einen Mann und eine Frau auf 
einer Bank im Finbury⸗Park ſitzen. Sie ſchienen einen Wortwechſel zu 
haben. Da plöslic fällt ein Schuß, der Mann hatte feine Gefährtin 
durch die Bruſt geſchoſſen. Es folgt ein weiterer Schuß, der galt ihm 
ſelber, und wenn er durch ihn auch nicht ſofort todt zuſammenſank, fo 
befindet er ſich ſeitdem doch in äußerſter Lebensgefahr. Er heißt, wie 
Ach ſeitdem herausſtellte, Herbert, und die Geködte war feine Schwä⸗ 
| gerin. Was ihn zur That bewog, das wird, wie er erklärte „kein 
menſchliches Weſen je erfahren“. Nur jo, viel war aus ihm herauszu⸗ 
bringen, daß er entſchloſſen geweſen ſei, die Frau zu ermorden, „wenn 
ſein Zweck unerreicht bliebe und wenn die Beſprechung mit ihr ſich nicht 
befriedigend geſtalten ſollte “ 


den Text gedruckte Holzſchnitte ſowie auch einige erläuternde Karten. 
Die Abſicht der Verfaſſer, jene Seite der Erdtunde, die Schilde⸗ 
rung des Erdkörpers nach ſeinen phyſiſchen Zuſtän⸗ 
den darzuſtellen, ſcheint uns vollſtändig gelungen. In der ihnen 
eigenen Art geben fie uns ein treffliches Bild von der plaſtiſchen Ge⸗ 
ſtaltung der Erdoberfläche, von der Entſtehung der elektriſchen Erſchei⸗ 
nungen in der Natur, von der Entwicklung und Verbreitung der orgas | 
niſchen Weſen und bezeichnen uns ſo den Weg, wie wir zu einer mög⸗ 
lichſt umfaſſenden und klaren Kenntniß unſeres gemeinſamen Wohn⸗ 
platzes und der Grundbedingungen unſerer Exiſtenz und Kultur 
elangen. Dieſes Werk, das zum erſten Male in Deutſchland dieſes 
hema ſo ausführlich behandelt. muß mit Freuden begrüßt werden 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Nöſtel.] in Poſen. 


Schwerin a. W. 5 
1. November. Kahn 548, Chriſtian Böſe, 800 Ztr. Dachpappe, 


| erlin nach Poſen. 5 Sn 
2. November. Kahn 243, Reinhold Firus, 1500 Str. Steinkohle 

Stettin nach Wronke. Kahn 1968, Johann Buſch A 
Itr. Dachpappe, von Stettin nach Birnbaum Kahn u 
Hermann Zimmer, 1200 Ztr. Braunkohlen, von Zirke in 
Erieſen. Zille 1489), Daniel Karas, 2000 Itr. Bienne 
von Weitze nach Berlin. Zille 16077, Hermann 9 0 0 
Kahn 1157, Karl Lemptke,ſbeide mit je 2400 St Soc 


von Birnbaum nach Küſtrin. Kahn 304, Juli 
1200 Ztr. Mais, von Stettin nach Poſen. 


